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(54) Befestigungsvorrichtung für Toilettenbrillen und/oder deckel

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zur Befestigung von Toilettenbrillen und/oder Toiletten-
deckeln, die rückseitig zwei mit Abstand voneinander
angeordnete Öffnungen aufweisen, an einer Toiletten-
schüssel, bestehend aus zwei winkelförmigen Befesti-
gungselementen mit jeweils einen horizontalen, in eine
Öffnung der Brille und/oder des Deckels einsteckbaren
Zapfen und jeweils einem senkrechten, zumindest teil-
weise mit Gewinde versehenen, in eine entsprechende
Durchstecköffnung der Toilettenschüssel steckbaren
Schaft, der eine obere Scheibe besitzt und mindestens
eine Mutter aufnimmt.

Um das umständliche und zeitraubende Aufschie-
ben der Scheiben und das Aufstecken sowie das Dre-
hen der Muttern zu vermeiden, sind zwischen der
Scheibe und der Mutter mindestens zwei vorgespannte,
elastisch verformbare Spangen angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrich-
tung zur Befestigung von Toilettenbrillen und/oder Toi-
lettendeckeln, die rückseitig zwei mit Abstand
voneinander angeordnete Öffnungen aufweisen, an
einer Toilettenschüssel, bestehend aus zwei winkelför-
migen Befestigungselementen mit jeweils einem hori-
zontalen, in eine Öffnung der Brille und/oder des
Deckels einsteckbaren Zapfen und jeweils einem senk-
rechten, zumindest teilweise mit Gewinde versehenen,
in eine entsprechende Durchstecköffnung der Toiletten-
schüssel steckbaren Schaft, der eine obere Scheibe
besitzt und mindestens eine Mutter aufnimmt.
[0002] Jede Toilettenschüssel ist mit einer Toiletten-
brille, meist aber auch noch mit einem Toilettendeckel
versehen. Dabei ist die Toilettenbrille und der Toiletten-
deckel auf- bzw. hochklappbar an der Toilettenschüssel
befestigt. Für diese Befestigung weist die Toiletten-
schüssel zwei mit Abstand voneinander angeordnete,
senkrechte Durchstecköffnungen auf, während die Toi-
lettenbrille und der Toilettendeckel rückseitig mit zwei
mit Abstand voneinander angeordneten, horizontalen
Öffnungen versehen sind. Zum Anschluß der Toiletten-
brille und/oder des Toilettendeckels an der Toiletten-
schüssel werden zwei winkelförmige
Befestigungselemente verwendet, die entweder aus
Metall oder aus Kunststoff bestehen können. Diese
Befestigungselemente besitzen jeweils einen zylindri-
schen Querschnitt aufweisenden Zapfen, der in die ent-
sprechende Öffnung der Toilettenbrille und/oder des
Toilettendeckels einsteckbar ist. An diesen, meist leicht
gekröpften Zapfen, der im montierten Zustand horizon-
tal verläuft, schließt sich ein senkrechter Schaft an, der
zumindest über einen Teil seiner Länge mit Gewinde
versehen ist. Dieser Schaft ist dann in die erwähnte Öff-
nung der Toilettenschüssel einsteckbar. Zur Begren-
zung der Einstecklänge ist der Schaft mit Abstand
unterhalb des Zapfens mit einem meist scheibenartigen
Anschlag versehen. Auf das untere Ende des Schaftes,
welches aus der Öffnung der Toilettenschüssel heraus-
ragt, wird nun eine Scheibe aufgeschoben und eine
Mutter aufgedreht. Über die Muttern der beiden Befesti-
gungselemente wird dann die Toilettenbrille und/oder
der Toilettendeckel an der Toilettenschüssel befestigt.
Die Bereiche der Toilettenschüssel, in denen sich
jeweils der Schaft eines Befestigungselementes mit der
Mutter befindet, sind nicht nur schlecht einsehbar, son-
dern auch schwer zugänglich. Aus diesem Grunde ist
es insbesondere handwerklich unbegabten Personen
nicht möglich, eine Toilettenbrille und/oder einen Toilet-
tendeckel zu befestigen oder auszuwechseln.
[0003] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe
zugrunde, eine Vorrichtung zur Befestigung von Toilet-
tenbrillen und/oder Toilettendeckeln an einer Toiletten-
schüssel zu schaffen, die das umständliche und
zeitraubende Aufschieben der Scheiben und das Auf-
stecken sowie das Drehen der Muttern vermeidet, so

daß es für jedermann möglich ist, eine Toilettenbrille
und/oder einen Toilettendeckel an einer Toilettenschüs-
sel zu befestigen, auszuwechseln oder für eine Reini-
gung kurzzeitig abzunehmen.

[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe wird gemäß der
Erfindung bei einer Vorrichtung der eingangs beschrie-
benen Gattung vorgeschlagen, daß zwischen der
Scheibe und der Mutter mindestens zwei vorgespannte,
elastisch verformbare Spangen angeordnet sind.
[0005] Durch eine solche Ausgestaltung der Vor-
richtung ist es lediglich erforderlich, daß die Befesti-
gungselemente zunächst mit ihren Zapfen in die
Toilettenbrille und/oder Toilettendeckel und danach nur
noch die Schäfte derselben in die Öffnungen der Toilet-
tenschüssel gesteckt werden. Durch die vorgespannten
Spangen werden die Befestigungselemente aus-
schließlich durch Reibschluß in den Öffnungen der Toi-
lettenschüssel gehalten. Ein Aufschieben von
Scheiben, das Aufsetzen und Drehen der Muttern an
den schwer zugänglichen und nicht einsehbaren Stellen
ist nicht mehr erforderlich. Das Befestigen oder Aus-
wechseln von Toilettenbrillen und/oder Toilettendeckeln
ist nun von jedermann und innerhalb kürzester Zeit
durchführbar. Handwerkliche Erfahrungen sind nicht
mehr erforderlich. Die erfindungsgemäße Vorrichtung
gibt die Möglichkeit, die Toilettenbrille und/oder den Toi-
lettendeckel bei einer Reinigung der Toilettenschüssel
zu entfernen und dieselben getrennt zu reinigen. Hygie-
nisch üble Problemzonen treten nicht mehr auf. Die
Erfindung ermöglicht es darüber hinaus, Toilettenbrillen
und/oder Toilettendeckel als sogenannte Einwegteile zu
verwenden, die in gewerblichen Betrieben, beispiels-
weise in Flugzeugen, Eisenbahnen, Krankenhäusern,
Hotels, Restaurants, Kasernen und dergleichen bei
Bedarf kurzfristig zu wechseln. Es wird ausdrücklich
darauf hingewiesen, daß die erfindungsgemäße Vor-
richtung bei allen Toilettenbrillen und/oder Toilettendek-
keln einsetzbar ist. Auch bereits vorhandene
Toilettenbrillen und/oder Toilettendeckel können pro-
blemlos mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung ausge-
rüstet bzw. nachgerüstet werden.
[0006] In vorteilhafter Weise sind die Spangen
zumindest mit einem Ende einstückig entweder mit
einer Hülse oder einer Mutter verbunden. Dies erleich-
tert die Vormontage.
[0007] Die Erfindung wird nachfolgend anhand
eines in einer Zeichnung dargestellten Ausführungsbei-
spieles näher erläutert. Dabei zeigen

Figur 1 einen Schnitt durch eine Toilettenschüssel
im Befestigungsbereich von Toilettenbrille
und/oder Toilettendeckel mit einer Vorrich-
tung gemäß der Erfindung und

Figur 2 eine der Figur 1 entsprechenden Darstel-
lung mit einer anderen Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Vorrichtung.

[0008] In den Figuren 1 und 2 der Zeichnung ist

1 2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 997 097 A2

3

jeweils der rückwärtige Rand einer Toilettenschüssel 1
im Schnitt gezeigt, in dem sich zwei mit Abstand vonein-
ander angeordnete Durchstecköffnungen 2 befinden.
Da beide Durchstecköffnungen 2 gleich ausgebildet
und spiegelbildlich zueinander angeordnet sind, ist in
den Figuren 1 und 2 der Zeichnung jeweils nur eine
Durchstecköffnung 2 gezeigt. In dieser Durchstecköff-
nung 2 befindet sich jeweils ein Befestigungselement 3.
Das Befestigungselement3 ist beispielsweise aus
Kunststoff - es kann auch Metall sein - gefertigt und
weist eine winkelförmige Gestaltung auf. Das
Befestigungselement 3 besteht - im montierten Zustand
- aus einem horizontalen, einen kreisförmigen Quer-
schnitt aufweisenden Zapfen 4, dessen Länge unter-
schiedlich ausgebildet sein kann. Die Länge des
Zapfens 4 hängt davon ab, ob derselbe nur eine Toilet-
tenbrille oder eine Toilettenbrille und einen Toilettendek-
kel aufzunehmen hat. Dabei wird der Zapfen 4 in die
entsprechenden Öffnungen von Toilettenbrille und/oder
Toilettendeckel eingesteckt.

[0009] An den Zapfen 4 schließt sich nach unten
ein Schaft 5 an, der zumindest über einen großen Teil
seiner Länge mit Gewinde versehen ist. Mit Abstand
von dem Zapfen 4 ist auf dem Schaft 5 eine Scheibe 6
vorgesehen, die in vorteilhafter Weise einstückig mit
dem Schaft 5 ausgebildet ist. Mit dieser Scheibe 6 stützt
sich das Befestigungselement 3 auf der Oberseite der
Toilettenschüssel 1 ab, während der weitere Teil des
Schaftes 5 in die Öffnung bzw. aus derselben heraus-
ragt. An der Unterseite der Scheibe 6 liegt nun gemäß
dem Ausführungsbeispiel der Figur 1 eine Hülse 7 an,
die über mindestens zwei bogenförmige Spangen 8 mit
einer weiteren Hülse 9 verbunden ist. Es müssen min-
destens zwei Spangen 8, besser jedoch drei oder vier
Spangen 8 vorgesehen sein, von denen jedoch die
Zeichnung zur besseren Darstellung jeweils nur zwei
Spangen 8 erkennen läßt. Die beiden Hülsen 7,9 und
die Spangen 8 sind einstückig gefertigt und bestehen
entweder aus Metall oder einem geeigneten Kunststoff.
Damit die Hülsen 7,9 und die Spangen 8 ihre Lage auf
dem Schaft 5 beibehalten, befindet sich an der Unter-
seite der Hülse 9 eine Mutter 10, die auf das mit
Gewinde versehene Teil des Schaftes 5 aufgeschraubt
ist. Durch entsprechendes Drehen der Mutter 10 kann
nun der Abstand zwischen derselben und der Scheibe 6
verändert werden. Wird dieser Abstand nun verkürzt,
beulen die Spangen 8 weiter nach außen aus. In
Abhängigkeit von der Ausbeulung dieser Spangen 8
kann nun der Sitz des Befestigungselementes 3 in der
Durchstecköffnung 2 beeinflußt bzw. verändert werden.
Normalerweise wird die Ausbeulung der Spangen 8 so
gewählt, daß dieselben das Befestigungselement 3 in
der Durchstecköffnung 2 sichern. Sollte die auftretende
Klemmwirkung nachlassen, muß die Mutter 10, die
auch als Flügelmutter ausgebildet sein kann, geringfü-
gig nachgezogen werden.
[0010] Bei dem Ausführungsbeispiel der Figur 2 ist
zunächst eine weitere Mutter 11 vorgesehen, die ein-

stückig mit einer anders geformten Scheibe 6 ausgebil-
det ist. Ferner sind die ausgebeulten Spangen 8 direkt
an die Muttern 10,11 angeschlossen und in vorteilhafter
Weise einstückig mit denselben ausgebildet. Bei der
Montage wird nun zunächst die Mutter 11 mit der
Scheibe 6 auf dem mit Gewinde versehen Teil des
Schaftes 5 aufgedreht. Bei diesem Aufdrehen muß nun
darauf geachtet werden, daß dann, wenn sich die Mut-
ter 10 dem Schaft 5 nähert, die Spangen 8 entspre-
chend der angestrebten Vorspannung ausgebeult
werden, bevor auch die Mutter 10 auf das Gewinde des
Schaftes 5 aufgedreht werden. Erst danach werden
beide Muttern 10,11 so weit auf den Schacht 5 aufge-
dreht, bis sich die Mutter 11 am Ende des Gewindes
befindet. Damit ist die Endlage der Mutter 11 mit der
Scheibe 6 gesichert. Bei einem Nachlassen der Klemm-
wirkung muß hier die Mutter 10 vollkommen gelöst und
eine weitere Ausbeulung der Spangen 8 von dem
erneuten Aufschrauben durchgeführt werden.

[0011] Bei den dargestellten Ausführungsbeispie-
len ragt jeweils der Schaft 5 der Befestigungselemente
3 noch um ein vorgegebenes Maß aus der Durchsteck-
öffnung 2 heraus. Dies ist jedoch nicht unbedingt erfor-
derlich, da die Funktion der erfindungsgemäßen
Vorrichtungen auch dann gewährleistet ist, wenn der
Schaft 5 kürzer ausgebildet ist und nicht mehr aus der
Durchstecköffnung 2 herausragt. In Abänderung der
erläuterten Ausführungsbeispiele ist es möglich die
Spangen 8 durch ein hülsenartiges, in der Mitte nach
außen ausgebeultes Vorteil aus elastischem Werkstoff
zu ersetzen. Auch hier ist es möglich, die angestrebte
Klemmkraft in der Durchstecköffnung 2 zu erreichen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Befestigung von Toilettenbrillen
und/oder Toilettendeckeln, die rückseitig zwei mit
Abstand voneinander angeordnete Öffnungen auf-
weisen, an einer Toilettenschüssel, bestehend aus
zwei winkelförmigen Befestigungselementen mit
jeweils einem horizontalen, in eine Öffnung der
Brille und/oder des Deckels einsteckbaren Zapfen
und jeweils einem senkrechten, zumindest teil-
weise mit Gewinde versehenen, in eine entspre-
chende Durchstecköffnung der Toilettenschüssel
steckbaren Schaft, der eine obere Scheibe besitzt
und mindestens eine Mutter aufnimmt,
dadurch gekennzeichnet,
daß zwischen der Scheibe (6) und der Mutter (10)
mindestens zwei vorgespannte, elastisch verform-
bare Spangen (8) angeordnet sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Spangen (8) zumindest mit einem Ende
einstückig mit einer Hülse (7,9) verbunden sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1,

3 4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 997 097 A2

4

dadurch gekennzeichnet,
daß die Spangen (8) zumindest mit einem ende
einstückig mit einer Mutter (10,11) verbunden sind.
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